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Nr. 46. 


a Norddeutſcher Reichstag. 
8 8 8. Sitzung vom 22. Februar. * 
5 8 Der Präfident Simſon eröffnet die Sigung um 
12 Uhr 15 Minuten. R . 5 
Am Tiſche des Bundesralhs die Herren Minifter 
Leonhardt, Delbrück, Geh. Ralh Friedberg. : 
Das Haus tritt in die erſte Berathung über den 
Straffeſetzentwurf ein. 
Miniſter Leonhardt: Es iſt woh“ nicht erfor- 
derlich, die Bedürfnüßfrage hier noch weiter zu erörtern, 
* und eben ſo wenig iſt es an der Zelt, die Grundprin⸗ 
8 pien des Entwurfs zu entwickeln. Ich kann mich alſo 
auf einige Worte über die Behandlung der Materie 
beſchränken. Als Grundlage hat man das preußiſche 
Strafgeſetzbuch genommen, das trotz vieler Mängel doch 
* bis jetzt noch nicht übertroffen iſt; aber es iſt auch auf 
f die Geſetzgebung der drutſchen Staaten Rückſicht ge⸗ 


habe, daß Frankreich bei den Vorgängen in Balern 


So ſehr auch Preußen bemüht ſei, die Beziehungen zu 


der öſterreichiſchen Intriguen ſteht. Die Mittheilungen 


biefigen politiſchen Kreiſen weiß man nichts von Eröff⸗ 
nungen, die von Paris nach München, Wien oder gaß 
nach Berlin ergangen ſein ſollen und iſt von einer dro⸗ 
nommen worden, der Entwurf iſt dann von einer Kom⸗ 
miſſton geprüft worden, welche einen neuen Standpunkt bekannt. Es liegt daher wieder das alte öſterreichiſche, 
oder wenn man lleber will, Hietzinger Spiel vor, von 
einem Feldzug Frankreichs gegen Preußen zu träumen, 
der die Depoſſedirten in ihre alten Beſſhungen upück⸗ 


| eingenommen und von dem einer gewiſſen Voreinge⸗ 
8 . nommenheit für das preußiſche Strafgeſetz ſich entfernt. 
2 Sie hat den Entwurf faſt in jedem Paragraphen ab⸗ 


So Hl der neue Entwurf dann vom Bundes rath an 
genommen worden. Was Ihnen gegeben wird, If 
nichts Vollendetes; leitend iſt der Gedanke geweſen, daß 
es ſich um einen großen polltiſchen Alt handelt, neben⸗ 
her gingen auch juriſiiſche Motive. Treten Sie auch 
an den Entwurf nicht mit juriſtiſchem, ſondern mit po⸗ 
litiſchem Blick. 

Abg. Ewald begrüßt jeden Geſetzentwurf mit 
Thellnahme und mit Freuden, wenn er einem Bedürf⸗ 
niß entſpricht, freudig begrüße er den Entwurf, betref⸗ 
ſend den Schutz des geiſtigen Eigenthums; aber das 
Strafgeſetz erwecke nicht feine Theilnahme und dies aus 
„drei allgemeinen und einem beſonderen Grunde. (Ge⸗ 
llächter.) Die Annektirten fühlen fi durch die Straf⸗ 
geſetze niedergedrückt. Seit 1850 habe man mehrere 
Reihen von Strafgeſetzen gehabt, die erſte vom reak⸗ 
+ tionären Geiſte eingegeben, welcher der natlonal liberale 


die jetzigen derartigen Nachrichten nur als von dieſer 
Seite ausgehende Erfindungen anzuſehen. — Einig 
Blätter wollen aus dem letzten Artikel der „Provinzial 
Correſpondenz“: „Die letzte Landtagsſeſſton“ den Schluß 
ziehen, daß die Kreisordnung „ad acts gelegt“ wor⸗ 
den ſel. 
offiziellen Organs iſt indeſſen nicht richtig. Der allein 
vielmehr der, daß die Regierung die Hoffnung aufgege⸗ 
ben hat, die Kreisordnung in der in Ausſicht genom⸗ 
menen außerordentlichen Seſſion zur Durchberathung zu 
bringen. Damit iſt indeſſen dle Kreisordnung nicht zu 
den Todten geworfen. Die Reglerung hält im Gegen 
thell ihre Abſicht feſt, das Reſormwerk zu einem na 
allen Selten hin befriedigenden Abſchluß zu bringe 
Sie wird daher auch die Vorlage in der nächſten Seſ⸗ 
fion wieder einbringen und dabei die Erfahrungen be 
nückſichtigen, die ſie in der letzten Seſſion gemacht hat. 
Berlin, 23. Februar. Se. Majeftät der Kön 


‚gefolgt jet: Redner fpricht ſehr unberſtändlich; 
daß in Pi ir vom Aus- 
. Daraus ſehe man Süddeutſch⸗ 
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Bund und deſſen Grundlagen über und 
erweckt ſehr ſchallendes Gelächter. Er beleuchtet 
8 das Weſen des preußiſchen Staates, den man Riechts⸗ 
laat nenne, während er auf der einen Seite Polizel⸗ 

ſtaat, auf der anderen Militärſtaat ſel. Der Entwurf 

ſel lein Strafgeſeßbuch, denn es fehlen die Strafen 
gegen die Preſſe, gegen Mißbrauch des Vereinsrechts, 
es gebe auch noch Milltärſtrafgeſetze und doch ſei es 
ein ſo großer ſchöner Gedanke, wenn alle „Strafen“ 
in einem großen Staate jo „ſchön geordnet neben ein- 
ander ſtehen. Er fragt, ob denn das jetzige Unheil 
jo ungeheuer jei, daß man mit ſolcher Elle ein neues 

Strafgeſetzbuch anfertigen müſſe, und verneint die Frage. 

Abg. Miquel: Solche Rede, ſolches Klagelled 
von Parteien, deren Beſtrebungen hoffnungslos find, iſt 
natürlich. Die Zeit, welche Vorredner gloriſizirt, wo 

Hannover ſelbſiſtändig war, war die, wo Hannover 

Heſſen als Ausland bezeichnete. Und jetzt machen wir 

ein Geſetz für 30 Mill. Deutſche. Was beſſer if, 

ſoll das deutſche Volk beantworten! Erinnert ſich Ewald, 
einer der Sieben, an die Beſchwerde beim deutſchen 

Bunde über den hannoverſchen Verfaſſungeſtreit? Und 

er ſpricht von dem mangelnden Rechtsſtandpunkt jür das 

Geſetz! Zu ſolchen Verirrungen führen Anſchauungen, 

welche an den Fortſchritten der Nation nicht Theil neh 

men wollen und rückwärts blicken. Das preußiſche 

Strafgeſetzbuch iſt dreimal humaner als das hannoverſche 

vom Jahre 1840. Vorredner ſagt, er habe unter 

erſterem gelitten; vielleicht weil er freigeſprochen worden 
iſt? Was er ſagt, erklärt ſich Alles aus feiner allge- 
meinen Gemüthsſtimmung und man mag ihm verzeihen. 

Was die Behandlung des Entwurfes betrifft, ſo ließe 

ſich für das Enbloc-Annehmen Manches jagen, denn 
er birgt große Fortſchritte. Aber es find darin jo 

wichtige Prinzipienfragen, daß man nicht jo eilig, wie 
es die Enbloe-Annahme mit fi bringt, darüber hin⸗ 
weggehen kann. Aber ich wünſche das Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes und ich fürchte für dasselbe bei der 
kommiſſarlſchen Berathung, darum bin ich für die Be⸗ 

rathung im Plenum. f 

Abg. Schwarze motlvirt feinen Antrag auf un⸗ 
getheilte Verwelſung des Entwurfs an eine Kommiſſion. 
(Schluß folgt.) 
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Audienz und konferirte mit dem Minifterpräfidenten Gra⸗ 
fen Bismarck. Nachmittags machten der Erbprinz und 


ſchaften Abſchiedsbeſuche, dinirten beim Prinzen Friedrich 


Schluß derſelben begaben ſich der Kronprinz und Prinz 
Karl in das Königl. Palais. 

— Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin Leopold 
von Hohenzollern ſind heute Morgens, von Dresden 
kommend, am Königl. Hofe zum Beſuch eingetroffen 
und haben im Schloſſe Wohnung genommen. 

— Wie wir aus Wien gerüchtsweiſe hören, iſt 
daſelbſt von einer Verlobung des Erzherzogs Ludwig 
Viktor, Bruder des Kaiſers, mit der Prinzeſſin Frlede⸗ 
rike, älteſten Tochter des Königs Georg, die Rede. 

— Zum erſten Male hat der Generalpoſtdirektor 
ſeiner dem Reichstage pro 1869 vorgeleglen Poſiſtatiſtit 
eine ſpezielle Statiſtik über den Poſtdeblt von Zeitungen 
beigefügt. 

— Wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, haben 
auch unter den Sreifonfervativen des Reichs tages Ver⸗ 
handlungen zur Organiſſrung einer freikonſervativen 
Partei begonnen, welche möglicher Weiſe, wenigſtens 
nach dem Wunſche einiger Betheiligten, den Namen 
„Konſervatlve Reformpartei“ annehmen dürfte. 

— Wie bekannt, wird jetzt in den verſchledenen 
Fraktionen des norddtutſchen Reichstages über die jor- 
melle Behandlung des nordeutſchen Strafgeſetzbuches 
berathen. Nach den uns zugehenden Mitteilungen iſt 
es wahrſcheinlich, daß das ſelbe einer Kommiſſion über⸗ 
wieſen wird, um durch eine derartige Vorberathung dem⸗ 
nächſt zu einer Annahme en bloc im Plenum zu ge⸗ 
langen. Die paragraphenwelſe Durchberathung im Ple⸗ 
num dürfte allerdings ſehr weit aus ſehend ſein. 

Kiel, 22. Februar. Laut eingegangener tele- 
graphiſcher Nachricht iſt das Schiff „Arcona“ am 6. 
d. Mts. auf der Rhede von Funchal (Madeira) ange⸗ 
kommen und beabſichtigte am 9. d. M. wieder in Ste 
zu gehen. 

Haunover, 20. Februar. Der „Frankf. 
Zeitung“ wird von hier berichtet: „Die Auflöſung 
der ſogenannten Welfenlegion in Frankreich wird am 
men haben ſoll. Man lann über den Urſprung der- 15. April erfolgen. Unter dem Borfipe des ehemaligen 
ſeltin leinen Augenblick im Zweifel ſein. Es war] Miniſterpräſidenten von Münchhauſen hat eine Kom⸗ 
nämlich zunächſt die Wiener „Neue freie Preſſe“, welche miſſion in Paris bie verſchledenen Pläne für das künf⸗ 
vie Mittheilung machte, daß Jrankrtich neuerdings eine tige Loos der Flüchtlinge berathen und iſt zu dem Re⸗ 


Deutſchlaud. 
Berlin, 22. Februar. Es befinden ſſch 
jept wider in verſchiedenen Zeitungen ziemlich gleich 
lautende Nachrichten über eine provozirende und dro⸗ 
hende Haltung, die Frankreich gegen Preußen eingenom⸗ 


m 


Donnerſtag, 


feindſelige Haltung gegen Preußen anzunehmen begonnen g 


weſentlich bethellgt ſel und daß dasſelbe auch die nord⸗ p 
ſchleswigſche Frage wieder in Anregung bringen wolle. ke 


Frankreich als befriedigend darzuſtellen, jo richte es doch w 
feine größte Aufmerkſamkeit auf die Vorgänge in Paris. 
Dieſelben Nachrichten finden ſich jetzt auch in andern 

Blättern, u. A. der Breslauer und Elberfelder Zeitung | u 
wiederholt. Es liegt darin der Bewels, daß alle bieſe ] h. 
Mittheilungen auf eine Quelle zurückzuführen ſind, 
daß fie alle von einer Feder herrühren, die im Dlenſte“ 


henden Haltung Frankreichs Preußen gegenüber nichts]! 


grändert, ob überall verbeſſernd, mag dahin geſtellt ſein. führen werde. Ebenſo wie die früheren, jo find auch h. 


richtige Sinn der Andeutungen der „Prov.⸗Corr.“ iſt 


gierungspräſidenten zu Wiesbaden Grafen Eulenburg früher, nur Polizei-Agenten. 


die Erbprinzeſſin von Schwarzburg⸗Sondershauſen, welche ſoll jedoch auch nichts dargethan worden fein, was auf ſtatt; ſämmtliche Miniſter mit Ausnahme Topete s wa⸗ 
heute nach Sondershausen zurückkehren, zunächſt dem] den Beſtand eines wirklichen Komplots ſchließen laſſen 
König und der Königin und darauf den übrigen Herr- könnte. 5 . 


Karl und erſchienen Abends in der Oper. Nach dem In der heutigen Sitzung gelangte die Interpellatſon 


ſind daher auch als vollſtändig falſch zu bezeichnen. In 00 


Dieſe Auffaſſung der Acußerungen des halb⸗ lich 
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Unterſuchungsrichter dauerte bis geſtern 5 Uhr Abends. f 
Es wurde Niemand in Freiheit geſetzt. Anderentheils dem Borfige Zorilla's eine Verſammlung der Radikalen 


ren zugegen. Die Verſammlung diskutirte über bie 
Nothwendiglelt, der Partei einen feſteren Zuſammenhang 
zu geben, beſonders Angeſichts des bevorſtehenden Bru⸗ 
ches mit den Untoniſten anläßlich der Verfaſſungsange⸗ 
legenheit von Porto Rico. — Es ſind neuerdings 
wieder Gerüchte über eine bevorſtehende Miniſterkriſts 
aufgetaucht. Der Regent iſt geſtern nach Madrid zu⸗ 
ruckgelehrt. 

— Die Beſorgniß vor dem Ausbruch einer kar⸗ 
liſtiſchen Inſurrektlon hat ſchon zu ernſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln Anlaß gegeben. In der Nacht vom 16. zum 
17. waren die Truppen der Madrider Garniſon in den 
Kaſernen konſignirt. Man fürchtet namentlich einen 
Handſtreich auf die Citadelle von Pampeluna; ein vom 
netät die Gewalt haben; jede Minorität, ſei fie perſön- 16. datirter Tagesbefehl verpflichtet die Offiziere, in ihren 
lich oder kollekttv, welche der nationalen Souveränetät Wohnungen zu bleiben; Tag und Nacht hat ein Offi⸗ 
Widerſtand leiſten wolle, jet als aufrübreriſch zu be- zier in der Stadt die Ronde zu machen; beim erſten 
trachten und müſſe bis zum letzten Blutstropfen be- Anzeichen einer Bewegung hat er ſich zur nächſten Ka⸗ 
kämpft werden. Der Redner wirft dem Miniſterium ſerne zu begeben, ſich an die Spitze von 40 Mann u 
vor, bisher noch nicht den Beweis geliefert zu haben, ſtellen und die Offiziere aus ihren Wohnungen zu ihren 
daß es in der That der Wille des Landes ſei, welcher Truppenkörpern zu geleiten. 
die Reglerung führe. Favre richtet an das Minifte- — Wie es heißt, iſt der larliſtiſche Brigadier 
rum die Anfrage, ob es dem Programme des linken Polo und fünf ſeiner Genoſſen, die nach den Mari- 
oder dem des rechten Centrums folge. Der Minifter annen-Inſeln deportirt werden ſollten, auf hohem Meere 
Buffet erwidert, daß das Miniſterium ſich an beide befreit worden. Ein Schiff unter engliſcher Flagge legte 
Programme halte. Buffet ſowie Graf Daru bekämpfen ſich an die Seite des ſpaniſchen Schiffes, welches Polo 
den Einwurf Favre's, daß die beiden Programme ein- an Bord hatte, und nahm dieſen und feine Genoſſen 
ander widerſprächen. Jules Favre wirft alsdann dem auf. Polo hatte ſein Wort gegeben, auf dem Wege 
Minſſterlum vor, daß es Blutvergießen veranlaßt habe, von Madrid nach Cadix leinen Fluchtverſuch zu machen; 
worauf Daru erwidert, daß vor Allem das Blut der jer hat wohl geglaubt, daß er, einmal auf offenem Meere, 
Beamten vergoſſen ſeil. Am Schluß feiner Rede tadelt an dieſe Zuſage nicht mehr gebunden ſei. Das karli⸗ 
Favre die ſtattgehabten Verhaftungen und verlangt eine | Rife Comité hat der Familie jenes Gendarmen⸗Kor⸗ 
Reviſton des Milttärgefeges, eine Reorganisation der porals, welcher mit dem General Ello durchgegangen 
Nationalgarde und die Auflöſung des geſetzgebenden und deswegen zur Deportation nach den Marlannen 
Körpers. „Wenn das Miniſterium ſolche Reformen verurtheilt worden iſt, 20,000 Realen ausgezahlt. — 
zur Ausführung bringt, ſo werden wir es unterſtützen, Petersburg, 22. Februar. Das „Jour- 
wenn es aber die perjönliche Regierung noch fernerhin nal de St. Petersbourg“ vom heutigen Tage dementirt 
aufrechterhält, fo wird es in uns unverſöhnliche Gegner die Nachricht der „Independance Belge“, welche die in 
finden. Pinard, welcher darauf das Wort ergriff, | Pants erſchienene Broſchüre „L'Impasse de la po- 
ſuchte die Ausführungen des Vorreduers zu widerlegen litique actuelle“ dem Baron Jomini zuſchrieb und 
und hob namentlich hervor, daß eine Auflöjung der die Mitarbetterſchaft einer hochgeſtellſen Perſon behaup⸗ 
Kammer nicht zuläffig ſei, jo lange die Regierung und tete. Im Uebrigen, fährt das genannte Journal fort, 
die Majorität im Einvernehmen jeien. Erſter Redner | find die Betrachtungen über eine Annäherung zwiſchen 
iſt Graf Daru. Derſelbe proteſiürt gegen die Beſchul⸗ Frankreich und Rußland nicht neu und find dieſelben 
digung, daß das Ministerium die Ruheſtörungen pro⸗ von den frieblichften Geſinnungen durchdringen. 


Paris, 21. Februar. Gefehgebender Körper. 


Favrt's über die innere Politit zur Diskuſſton. Jules 
Favre, welcher zunächſt das Wort ergreift, drückt ſeine 
Genugthuung darüber aus, daß das Haupt des Staa⸗ 
tes anerkannt habe, wie der Natlonalwille, und nicht 
der perſönliche Wille, jene Enlſchließungen beeinfluſſen 
müſſe; es ſei dies eine bebeutjame Thatſache, denn 
nichts jet einer friedlichen Revolution vorzuziehen, und 
ſelbſt eine beſchränkte Freiheit jet beſſer als eine ſolche, 
welche durch heftige Kämpfe gewonnen werde. (Belfall.) 
In unſeren Tagen dürfe nur die nationale Somerd-| 
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' — die Verſammlung wolle ſich beim Magiftrat dafür ver⸗ 
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f ommern. wenden, daß von der ihm geſtellten Konſensbedingung nur das Kollegium des Stadtgymnaſiums den Platz paſſirt werdenfkann, ein Waſſerwagen der Ftuergpehr 
Stettin, 23. Febeuar. In der geſtrigen Abſtand genommen werde. Der Referent, Herr Cale- als geeignet aageſehen, das Kollegium der Friedrich- umſchlug und an demſelben ein Rad zerbrach, für wel⸗ 
Stadtverordneten ⸗ Sitzung fand zunächſt die Ver⸗ bow, ſchlägt vor, daß der Petent angehalten werde, Wilhelmeſchule ſich dagegen aus mehrfachen Gründen ches eiſt aus dem Depot Erſatz geſchafft werden mußle, 
pflichtung und Einführung der neu gewählten Stadt- zur Erfüllung der ihm geſtellten Bedingung nachträglich gegen deſſen Zweckmäßigkeit ausgeſprochen hat, anheim, ehe die Fahrt fortgeſetzt werden konnte. 
o»erordneten: Kaufmann Degner und Rechtsanwalt auch die Abſtumpfung des Prahms zu bewirken. Herr für jetzt von der Einrichtung dieſes Platzes Abſtand zu Stargard, 22. Sebenar.. Die Deputation 
Wendlandt, nach einer kurzen Anſprache durch den Reimarus meint zwar, daß die Abſchrägung der be- nehmen, um ſomehr, als es im Falle der Beſeitigung des Vereins der Kaufmannſchaft, welche in Angelegen- 
Herrn Vorſteher Saunler flat. — Der Kaufmann treffenden Ecke auf den Verkehr nicht von erheblichem der Feſtunge werke wohl möglich jet, noch einen näher heit des Eisenbahn- Uleberganges nach Berlin geweſen 
Degner, (Firma Scheller und Dezner), welcher für Einfluß jel, hält es aber nichts deſto weniger für be- gelegenen geeigneten Platz zu finden. Herr Dr. Waſ⸗iſt, hat in perſönlicher Audienz dem Herrn Handels 
die auf der Tagesordnung ſtehende Neuwahl eines un- denklich, Ueberſchreitungen gegebener Vorschriften im ſerfuhr bedauert es lebhaft, daß der Magiſtrat auf] miniſter v. Itzenplitz ihr Anliegen vortragen „Dürfen 
beſoldeten Stadtrathes in Aueſicht genommen iſt, hat in Vertrauen auf die ſpätere Nachſicht der Behörden unge⸗ die anſchelnend „ſehr ſchwachen“ Gründe, welche das und hat Diefer, unter Entgegennahme der b⸗züglichen 
einem längeren Schreiben gebeten, ihn nicht zu wählen, rügt durchgehen zu laſſen und ſtellt deshalb anheim, Kollegium der Filedrich⸗Wllhelmeſchule angeführt, ein] Denkſchriſt die Prüfung jener Angelegenheit zugeſagt. 
indem er durch ſeine geſchäftlichen Verhältniſſe, welche das Geſuch dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zugehen ſo erhebliches Gewicht legt und dadurch eine von der — Dem Herrn Erzprſeſter George if Namens der 
ſeine ganze Thätigkeit vorzugsweſſe auch des Mittwochs zu laſſen, Schultz aufzufordern, entweder eine Konven- Verſammlung angeregte Verbeſſerung wiederum, ſo zu bleſtgen latholiſchen Gemeinde von den drei älteſten 
und Sonnabends, an welchen Tagen bekanntlich die tionalſtrafe von 25 Thlr. an die Armenkaſſe zu zah⸗ ſagen, in's Waſſer falle. Er macht den Vorſchlag, Mitgliedern derſelben als Zeichen dankbarer Anerken⸗ 
Magiſtratsſitzungen ſtattfinden, in Anſpruch nehmen, zur len, oder aber den Bau in konſentirter Welſe abzuän- die Verſammlung möge erklären, daß fie keinen Grund nung für ſein zwölfjähriges, um die hieſige katholſſche 
Annahme der Wahl eniſchieden außer Stande ſei. Es dern. Herr Stadtrath Hempel empfiehlt pure Ableh⸗ abſehe, von ihrem Beſchluſſe abzugehen. Nachdem Hr. Gemeinde verdienſtvolles Wirken eln prächtige Oeldruck⸗ 
kommt hinzu, daß Herr Degner bereits das Ehrenamt nung des Geſuches, indem Schultz geradezu wider beſ⸗ Dr. Sievert die mehrfachen Uebelſlände des jetzigen bild und ein geſchmackvoller Regulator überreicht. Die 
als Bürgermitglied der Kommunal⸗Abgaben-Abſchätzungs⸗ ſeres Wiſſen gehandelt habe, auch bereits vom Magiſtrat Turnplatzes auf Torney geſchlldert, Herr Leo Wolff Verſetzung des Herrn Erzprieſters George, welcher in 
Kommiſſion verwaltet und ſomit einen geſetlichen Grund und der Königlichen Polizei-Direktion auf frühere Ge- und Herr Stadtſchulrath Balſam den Magiſtrats⸗An⸗ſeiner Gemeinde beliebt iſt und in weiteren Kastjen all- 
hat, gedachte Wahl abzulehnen. Nachdem als Kandi- ſuche abſchlägig beſchleden ſei. Die Herren Kell, trag befürwortet und Herr Weyher die Beibehaltung gemeine Achtung genießt, verurſacht der kathollſchen Ge⸗ 
daten die Kaufleute Herren: Gadebuſch, Th. H. Grawitz und Leo Wolff halten gleichfalls die Ab- des alten Turnplatzes empfohlen, wurde ein Antrag des meinde einen ſchmerzlichen Verluſt. 
Schröder und Ferd. Miller in Vorſchlag gebracht, ſchrägung der Ecke aus allgemeinen Verkehrsrückſichten Herrn Grawitz, den Magiftrat zu erſuchen, der Ver⸗ Stralſund, 22. Februar. Stralſurd und 
wurde auf den Antrag der Herren Aron und Dr. dringend erſorderlich und wurde bel der Abſtimmung ſammlung zum Herbſt d. J. eine neue Vorlage in die- die ganze alte Hanſa feiert in dieſem Jahre einen merl⸗ 
Wolff beſchloſſen, die Neuwahl von der Tagesordnung ſowohl das Geſuch des Petenten als der Relmarus'ſche ſer Angelegenheit zu machen, angenommen. würdigen Gedenktag: den des Stralſunder Friedens von 
abzuſetzen, damit die betreffende Kommiſſion Zeit be- Vorſchlag abgelehnt, erſteres vielmehr dem Maglſtrat In der Hausbeſizer⸗Serviskaſſe iſt durch größere 1370, des glorreichſten Friedens, welchen die Hanſa 
halte, über die Vorſchläge erſt in nähere Berathung zu zur erneuerten abſchlägigen Beſcheidung überwleſen. Ausgaben pro I. Semeſter v. J. ein Deſizlt von 401 jemals abgeſchloſſen hat. Der Krieg gegen Waldemar 
treten. 3 Von den 13 Bewerbern um die vakante Stelle Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. erwachſen, zu deſſen Deckung den Großen, König von Dänemark, und König Hakou 
In dem $. 3 des zwiſchen dem Magſſtrat und eines Stadtbaumeiſters iſt keiner vom Magistrat als event. eine beſondere Repartitlon auf die Hausbeſißer von Norwegen ward 1367 auf dem Hanfetage in Köln 
den Vorſteherinnen der Erziehungsanſtalt „Salem“, den geeignet anerkannt. Unter denſelben befand ſich auch nothwendig fein würde. Da die Ausmlethungsloſten beſchloſſen. Die Städte der Nordſee und der Oſtſee 
Damen v. Deren und v. Hünerbein, geſchloſſenen Re- der Baumeiſter Meyer aus Berlin, welcher ſich nun bekanntlich vom 1. Juli v. J. ab auf die Käm⸗ vereinigten ihre Macht, vor der Waldemar aus feinem 
zeſſes iſt feſtgeſetzt, daß letztere gegen ein ihnen von der auf beſonderen Wunſch des Magiſtrats bei dieſem vor- mereikaſſe übernommen find, genehmigt die Verſamm- Reiche floh, und ſchon 1369 hatten die Städte nach 
Stadt zu gewährendes zinsfreies Darlehn von 12,000 geſtellt hat, wodurch demſelben 8 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. lung nach dem Antrage des Maglſtrats und der Fi⸗ der Eroberung Kopenhagens ihre Feinde ſo welt ge⸗ 
Thlrn. verpflichtet find, die Erziehung von 30 ihnen Auslagen erwachſen find, in deren Erſtauung die Ber- nanz⸗Kommiſſton, daß jenes Defizit, für welches durch dewüthigt, daß der dänlſche Reichs verweſer Henning 
von der Armen- Direktion zu überwelſenden Kindern ge- ſammlung willigt. Ebenſo erklärt ſich dieſelbe damit die erfolgte Zuführung einer Summe von 449 Thaler von Pudbusk, begleitet von 25 der. vornehmflen Dänen, 
gen ein monatliches Pflegegeld von A Thlr. 20 Sgr. einverſtanden, daß der bisher im ſtädtſſchen Dienſt be- 7 Sgr. 3 Pf. aus der Zeit der Mobilmachung, Sel- in Stralſund erſchlen, um von der Hanſa Frieden zu 
pro Kind zu übernehmen, daß das Pflegegeld aber erſt ſchäftigte Baumeſſter Heydrich als zweiter Bautechniker tens der Servis⸗ an die Kämmereikaſſe, Deckung vor⸗ erbitten. Die nordiſchen Reiche mußten nicht nur aus⸗ 
gezahlt wird, wenn das ſelbe die Summe von jährlich fernerweit diätariſch beſchäftigt und ſeine Remuneratlon han den iſt, aus der letzteren gezahlt werde. gedehnte Handelsfreiheiten bewilllgen, ſondern auch den 
600 Thlrn. überſteigt. Wenngleich nun die 12,000 aus dem vakanten Gehalte des Stadtbaumeiſlers gedeck' Dem Herrn Schmiede -Wendorf, welcher in den Hanſeſtädten eine Art Oberhoheit einräumen. (Ver⸗ 
Thlr. vom 31. Januar d. J. von der Stadt gezahlt werde. Jahren 1867 — 69 die ſtädtiſchen Straßenreinigungs⸗ gleiche Bruchſtücke aus der Geſchichte der Stadt 
find, iſt der Magiſtrat doch der Anſicht, daß die ge- Die Verſammlung beſchloß bekanntlich in der fuhren kontraktlich zu beſorgen hatte, wird für außer- Stralſund von A. T. Kruſe und deſſen „Sundiſche 
dachte Verpflichtung erſt mit dem Zeitpunkte eintritt, Sitzung vom 14. Dezember v. J. eine Erhöhung der kontraltlich geleiftste uhren eine Vergütlgung von 42 Studien “.) Die große, noch auf dem Rathhauſe von 
wenn das neue für jene Anſtalt beſtimmte Haus be- Schulgeldſätze in den gymnasialen Klaſſen des Stadt⸗ Thlr. 5 Sgr. und für die Abfuhre des Unraths aus Stralſund vorhandene Friedens⸗Urkunde wurde am Tage 
zogen werden kann, daß dagegen die allerdings gerin- gymnaſſums vom 1. April cr. ab, hielt auch in der den im Laufe ſeiner Pachtzeit neu hinzugekommenen nach Himmelfahrt, 23. Mal 1370, ausgefertigt. Es 
geren Pflegegeldſätze für die zur Zeit im alten Hauſe Sitzung vom 11. Januar cr., ungeachtet der verſagten Straßen Pauſchquantum von 100 Thlr. bewilligt. iſt in Anregung gebracht, dieſen 500jährigen glorreichen 
von der Stadt untergebrachten Kinder unverkürzt zu Zuſtimmung des Magiftrats, an dieſem Beſchluſſe feſt. Vom Magistrat war noch ein dringlicher Antrag alten Gedenltag auf feſtliche Weiſe zu begehen, und 
zahlen ſeien. Der Magiſtrat wünſcht nun die Anſicht Nach der jetzt vorliegenden Rückäußerung des Magistrats wegen Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Etals pro 1870 Bürgermeifter und Rath von Stralſund haben ſich nicht 
der Berſammlung über die Richtigkeit ſeiner Auffaſſung |it derſelbe aber auch noch jetzt nicht geneigt, dem ge- eingegangen. Derſelbe iſt ſämmtlichen bel der Etats abgeneigt erklärt. Es würde namentlich wohl für die 
zu hören. Der Referent, Herr Nabbow, ſpricht ſich dachten Beſchluſſe Folge zu geben, indem er von der berathung von der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen norddeulſche Marine angezeigt ſein, dieſes Andenken an 
auf Grund der von ihm geprüften aktenmäßigen Bor- Anſicht ausgeht, daß bis jetzt nur gymnaſiale Klaſſen beigetreten und hat die danach nöthigen nachträglichen Ein- die alte deutſche Seeherrſchaft zu verherrlichen. 
verhandlungen für die Magiſtratsanſicht aus, wogegen der proviſoriſchen höheren Lehranſtalt exiſtirten, ſtellungen in den Etat bewirkt. Er theilt gleichzeitig Cöslin, 21. Februar. Die Sammlung für 
Herr Dr. Zachariae die Anſchauung des Magiſtrats 


die verlangte Schulgelderhöhung alſo ein „Novum“ 
als entſchleden unrichtig bezeichnet, indem er ausführt, involvire, welches der beſonderen Genehmigung der höhe⸗ 
daß es ſich nur darum handeln könne, ob „aus Billig- ren Behörden bedürſe. Die Verſammlung dagegen 
kettsrückſichten! nachträglich von einer Zinsforderung für behauptet, daß das neue Stadtgymnaſium bereits feit 
die Zeit bis zur Vollendung des Neubaus Abſtand ge- dem 1. Oktober v. J. rechtsverbindlich beſtehe, welche 
nommen werden ſolle. Herr Bürgermelſter Sternberg | Behauptung der Referent, Herr Loſſtus, auf Grund 
vertheldigt die Magiſtratsanſicht, bemerlt indeſſen, daß der aktenmäßigen Sachlage auch als enlſchleden richtig 
die Sache juriſtiſch nicht ganz unzweifelhaft und dies vertheidigt. Er führt zu dieſem Behuf an, daß das 
auch der Grund ſel, aus welchem der Magiſtrat die Provinzial⸗Schul⸗Kollegum das für das neue Stadt- 

der zu ſeiner Auffaſſung 


Zuſtimmung Berf eymnaſtum entworfene Statut ſowie den Etat geneh⸗ 
wünſche. Herr Gräber ſpricht ſich ebenfalls für die 


migt und die gedachte Lehranſtalt vom 1. Oktober v. 
letztere mit dem Bemerken aus, daß der Neubau wahr⸗ J. ab ausdrücklich „als Stadtgymnaſtum“ ſtaatlich an- 
ſcheinlich ſchon zum November d. J. vollendet ſein werde. erkannt, worauf auch der Magiſtrat dem Dirigenten 

der Referent ſchließlich auf die Anfrage des 


der Anſtalt hiervon mit dem Bemerken Kenntniß ge⸗ 
Herrn Dr. Waſſerfuhr, ob denn die Damen v. 


geben habe, daß die Bezeichnung „proviſorlſche höhere 
Derpen und v. Hünerbein mit der Interpretation des Lehranſtalt“ von jenem Zeitpunkte ab aufhöre und fer- 
Magiſtrats einverſtanden ſeien, erwidert, daß dies aller- nerhin die Bezeichnung „Stadtgymnaſium“ (ehem. Ralhs⸗ 
dings der Fall, indem dieſelben faktiſch außer Stande Lyceum) eintrete. Dieſen Thatſachen gegenüber jagt 
felen, in dem jetzigen Haufe mehr als die dort befind- der Magtſtrat nun, wie der Referent welter milttzeilt, 
lichen 19 Kinder aufzunehmen, trat die Verſammlung daß die Erhöhung der Schulgelder immer nur in Ver⸗ 
der Anſicht des Magiſtrats bei. bindung mit der im Etat für das Stadtgymnaſlum 
Der Brauereibefiger Herr Rudolph Rückforth hat vorgeſehenen (bis jetzt allerdings noch nicht eingetrelenen) 
bei der Kommiſſion der Gasanſtalt den Antrag geſtellt, vollſtändigen Zahlung der Lehrergehälter zur Ausführung 
ihm die Abtragung und unentgeltliche Ueberlafjung von kommen lönne und verwelſt ferner auf einen Miniſterial⸗ 
ca. 500 Schachtruthen Boden von dem Terrain der Erlaß vom Dezember v. J, in welchem es heißt, der 
Oasanſtalt zuzugeſtehen, welchen Antrag der Magiſtrat 


Herr Unterrichtsminiſter müſſe die erfolgte ſtaatliche An⸗ 
unter den von ihm aufgeſtellten Bedingungen befürwortet. erkennung der Lehranſtalt dahin deklariren, daß das 
des Referenten, Herrn Bier bach, 


Nach noch nicht vollſtändig eingerichtete Gymnaſium die mit 
liegt die Genehmigung des Antrages im ſtädtiſchen In⸗ 


derartigen Lehranſtalten verbundenen ſtaatlichen Be- 
tereſſe, da die Abtragung der Stadt event. 17 ½ bis rechtigungen zur Zeit noch nicht erhalten könne. 
20 Sgr. pro Schachtruthe Koſten verurſachen würde, Dieſen Erlaß brzeichnet der Referent als vollkommen 
das Terrain baldigſt freigemacht werden muß und die ſelbſtverſtäadlich, indeſſen als mit der in Rede ſtehenden 
Stadt für den durchaus überflüſſigen Boden augenblid- | Frage einer Berechtigung der Schulgelderhöhung in gar 

auch leine Verwendung hat. Herr Reimarus keinem rechtlichen Zuſammenhange ſtehend. Derſelbe 
gelangt demnächſt zur Erörterung der Frage, was nun 
det Weigerung des Magiſtrats gegenüber zu thun ſel. 
ſogen. jhwargen Dammes oder des projeftirten Weges Der §. 36 der Städteordnung biete zwei Wege, näm⸗ 
von der Gasanſtalt nach Sucrow's Speicher verwen- lich den der Einſetzung einer gemiſchten Kom miſſion zur 
den könne, worauf Herr Stadtrath Bock erwidert, daß Herbelführung einer Verſtändigung über die ſchwebende 
die Stadt noch hinreichend genug Boden zur Erhöhuag Differenz und denjenigen, eine Ealſcheſdung der Regie ⸗ 
beider Wege übrig behalte, welcher Aeußerung auch rung anzurufen; keinen dieſer Wege könne er indeſſen 
Herr Gräber beipflichtet. Hierauf wurde der Antrag der Verſammlung zur Beſchreitung vorſchlagen, da beide 
genehmigt. keinen fachlichen Erfolg verſprächen. Dagegen wolle er 
Zu Bürgermitgliedern der für die Behandlung den Antrag ſtellen: „die Verſammlung möge unter voll⸗ 


zur näheren Erwägung überwieſen werden ſoll und daß Ein Einwohner aus Schweſſin, welcher hier am Sonn⸗ 
er über verſchiedene andere Daupipunkte, welche bil der abend den Wochenmarkt beſucht hatte, wurde Sonntag 
Debatte über den Etat zur Sprache gekommen, ſpäter früh an der Landstraße erfroren gefunden. Die ange⸗ 
detallltrte Auskunſt geben werde. Der Etat ſchließt stellten Wiederbelebungeſuche batten keinen Erfolg. 
nach kallulatoriſcher Feſiſtellung beim Ordinarium in Vermiſchtes. 
Einnahme und Ausgabe mit 702,403 Thlr. 27 Sgr. Bremen. Die „Life deutſche Nordſee⸗ Siſcherei⸗ 
6 Pf. und einen Ueberſchuß von 11,582 Thlr. 9. Geſelſchaſt“ bat einen ihrer 16 Oiſchlutter verloren. 
Sgr. 2 Pf., beim Extraordinarium mit 123,327 Er ſtieß in der Weſermündung auf den Grund und 
Thlr. 14 Sgr. ab und bleiben durch Anleihe zu decken ſank. Die Mannſchaſt nahm der Lootſenkutter von 
24,882 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. Das Bürcau der Geeſtemünde auf. i 
Verſammlung wurde autoriſitt, Namens derſelben den Wollbericht. 5 
jo ſeſtgeſtellten Etat zu vollziehen. N | Breslau, 12. Februar. Der Berlehe in 
„Im Kaſino, Saale ſpielte geſtern vor ahirel der abgelaufenen Woche war ein wenig vegerer als in 
cher Grſellſchaft das Florentiner Quartett (Jran Becker.) der Vorwoche und haben die Umfähe die Höfe von ca 
Wer für höhere Muſik, namentlich für Streichquartette 1000 — 1200 Ctr. erreicht. Ein großer Theil won 
Sinn hat, und ſolcher giebt es, Dank den Wild'ſchen beſtand in ruſſſſchen Wollen, ſowohl Rücken- wie Fa⸗ 
Quartelten, welche den Sinn dafür angeregt haben, bilkwäſche. Nächſidem handelte man auch in ſchleſſcher, 
in a viele, der verſäume einen ſolchen Abend ja poſenſchen, polniſchen und ungariſchen Einſchuren, ſowit 
aa G Wied einen weißen Genuß daron haben. Die ſchiſſchen Gerberwoleu. Käufer waren Babıtkanten aus 
erſte Geige iſt in dem obigen Quartelte unſtreitig das Heflen, Sagan und anderen ſchleſichen Fabnitorben, ſo⸗ 


herrſchende und leitende Juſtrument, die anderen In⸗ 5 8 
ſtrumente begleiten meift nur, und treten ſellen melodie⸗ ee ichſcht Ronneiſſtonzes und Hünd 


führend hervor. Die erſte Geige wird aber auch in 


ſt 
* 5 53-55 ., 83—8ppſd gelber Frühjahr 60, 59%, „ 
ſcherzend in leichteſter, neckiſchſter Weiſe einher und wird : Br., Iunt 28016 


was wir in Worten ſagen wollen. Herſte per 1750 Pfd. loco pomm 34h, „A bez. 
— Dem Pr. -L. a. D. v. Goltberg, zuletzt bei Hafer wenig verändert, per 1300 Pfd loco 23—25 
der Inf. des 2. Bats. (Stolp) 4. pomm. Landw. 77 3 * 8 Frühjahr 251 , Gd, per 
Regts. iſt der Char. als Haupim. verliehen. a Erbſen fi‘, per 2250 Pfd. loco Futter- 40—42 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt S, Koch- 43—44 , Vietoria- feuchte 44 „ bez., 
geruht, den Krelsgerichts⸗Dluktor Havenſte in zu Woll fouft 50. 53 „, Früplahr Futter. 43:4 . Br. 
ſteln in gleicher Amtseigenſchaſt an das Keelsgericht zu 90 e en per 1800 Pfd. September⸗Oktober 


I . n 1 b. 
der Schulverſäumniſſe in der lathollſchen Schule neu ſtändiger Aufrechthaltung ihrer früheren Beſchlüſſe wegen Stargard in Pommern zu verſetzen. * — —— 8% W Br. erar- Md 
‚99 bildenden (13 ) Schul-Kommiſſton wurden die Herren: Erhöhung des Schulgeldes beſchlußen, den Magistrat — Dur Umfand, daß in eher Waſchüche auf 8). J. Br. u. Ob. Sctemben Biken Far. 4 Br. 


aufzufordern, eine Vorlage darüber zu machen, mit wel- dem Grunditü Nübel behauptet, loco 122 Br., per Febr.⸗ 
— Zeitpunkie er den Etat für das Stadtgymnaſſum — 9, uns: a rg 177 e 24 Br, September-Dftober 
zur Aueführung zu bringen uad eine Trennung der war, ſo daß ſtarker Rauch und Flammen aus dem / Senn matt, loco ohne Faß 14½ A bez. 
Neal- und Vorſchulklaſſen vo zunehmen beabſichlige.“ Schornſtein emporſilegen, hatte zu der irrlhümlichen An- per Februar-März 14% % Br., Hrübl. 145, In A 
Schult, feine Badeanftalt in der Unterwick nach der Dieſer Antrag fand nicht den mindeſten Widerſpruch, nahme geſühst, daß dort ein Brand ausgebrochen ſel, bez, Mai- Jun 14%, . bez, Juni⸗Juli 15 . nom. 
Oder zu zu vergrößern, iſt demſelben die Abſtumpfung wurde vielmehr einfimmig angenommen. in Folge deſſen die Feuerwehr zwichen 7 und 8 Uhr 5% % .. ci Dep, Hugufl September 
der unteren Ecke der Badeanſtalt im Intereſſe des In Folge Beſchluſſes vom 19. November v. J. an Ort und Stelle erſchien, ohne daß es indeſſen deren Negulirungs-Preiſe: Weizen 593%, Roggen 


Voltzel-Aſſeſſor Dr. Bauß, Rentier Lüdke (Klosterhof), 
Uiſenbahnbeamter Krebs und Schuhmachermeiſter Kucku⸗ 


Bel der Genehmigung des Geſuches des Herrn 


Schlffahrtoverlehre zur drilten Bedingung ſchlägt der Magiftrat zum Turuplab für die höheren Thällgtelt bedurfte. Auf dem Hinwege ereignete ſich 41, Rücöl 12%, Spiritus 1414. 


Aan 
93 . nichts deſto weniger hat er aber nur das Schulen einen ſolchen auf dem Petrihoſer Felde bele- der Unfall, daß in der Frauenſtraße vor dem Stadrath 7 11 


abgefhumpft, ben unter bemfelben beſtndlchen genen, 3 Morgen großen Plat vor, der 1200 Tölt. Runge ſchen Haufe, weiche Stelle bei der jepigen Glälte „ N e , e 


Pra m dagegen rechtwinklich hergeſtellt. Er bittet nun, Einrichtungs- und jährlich 40 Thlr. Unterhaltungskoſten in Jolge ihrer erheblichen Senkung nach den unterhalb Hen 10-174, pe pr. Centner, Stroh per Schack 6 8 
erfordern würde, ſtellt indeſſen in Rückſicht darauf, daß gelegenen Straßen von Fuhrwerken nur mit Vorſicht 6, Kartoffeln 11—13 As 


= * 


mit, daß der Antrag wegen Unterſuchung der Baube⸗ die Abgebrannten in Havelberg hat hat 26 Thlr. 
dürftigleit der ſtädtiſchen Straßen der Bau-Drputation 17 ½ Sgr. ergeben, welche heute abgeſandt ſind.— 


11 . „ n ef en rere 
. . 5 
= 


der Berlin⸗Stettiner 


am 7. 


Ein Eiſenbahnahenteuer. 
8 Erzählt 
von 


A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 


So fuhren fie in den Tunnel ein, und bald um⸗ 
gab eine undurchdringliche Finſterniß die Fahrenden. 
Im ſelben Augenblick fühlte Helene auf ihrer Schulter 
eine Hand, die heftig zitterte, ein Kopf näherte ſich dem 
ihrem, und ein Männerbart berührte ihre Wange. Sie 
fließ einen Schrei aus, der aber unter dem Geraſſel 
des Zuges ungehört verhallte. — Mit einer ſchnellen 
Bewegung rückte ſie dem Fenſter zu — die Hand auf 
ihrer Schulter machte eine Bewegung, um fie zurückzu⸗ 
halten, während der ſie beüngſtigende Kopf ihr folgte. 
Da fuhr fie raſch mit ihrer rechten Hand nach ihrer 
Schulter, aber dieſe Hand hielt das Meſſer, deſſen ſie 
ſich beim Aufſchnelden der Blätter bedient hatte. Ein 


Schmerzensſchrei dicht an ihrem Ohre, und ſie fühlte 


ſich zugleich wie von einem Alp befreit. 

Dies Alles war das Werk einer Minute geweſen. 
Jetzt drangen wieder die erſten Lichtſtrahlen in das 
nächtliche Dunkel, das ſich ſchnell zum vollen Tage ent- 
wickelte. 

„Helene, was iſt Dir? Du biſt ja bleich wie eine 
Sterbende? fragte beſorgt die Majorin, und fügte faſt 
aufichreiend binzu: „Was tft das ? — ein friſcher Blute ⸗ 
tropfen auf Deinem Kleide!“ 

Die Mitfahrenden wurden aufmerkſam, alle Köpfe 
wandten ſich nach dem jungen Mädchen. 

„Es iſt nichts von Bedeutung,“ liebe Mama, ſtot⸗ 
terte Helene. 


ihre linke Hand über bie rechte, und fie der Mutter hin⸗ 
haltend, ſagte ſie: „Ich bin ungeſchickt geweſen, habe 
mich in der Dunkelheit etwas mit dem Meſſer verletzt.“ 
— Das Blut rann ihr über die Hand, und die Ma⸗ 
jorin zog ſchnell ihr Tuch aus der Taſche, um die 
Wunde damit zu verbinden. Während dieſer Beſchäf⸗ 
tigung wagte Helene einen ſcheuen Blick um ſich zu 
werfen. Der Unbekannte war verſchwunden, war ver⸗ 
muthlich noch in der Dunkelhelt durch die Thür entſchlüpft 
und hatte ſich in die erſte Wagenklaſſe, welche ganz un⸗ 
beſetzt geweſen, geflüchtet. 


r 


haben, wenn ſie auf einen Andern den Verdacht, ibr in 
der Dunkelheit einen Kuß rauben zu wollen, hätte 
lenken können. Allein der Fremde war der Einzige 
unter den Mitfahrenden geweſen, der, als es wieder hell 
um ſie wurde, fehlte; nur Er und kein Anderer konnte 
die Frevellhat verübt haben. Dies erſte Geheimniß, 
welches Helene vor ihrer Mutter verbarg, brannte ihr 
wie Feuer auf dem Herzen, ſie wollte und muß te einen 
Grund finden, um ihr Verſchweigen zu einer Pflicht zu 
machen. 5 N 


„Wenn ich ibn geſährlich verwundet hätte? ſo ge⸗ 


Der Stuttgarter Bahnhof war bald erreicht, noch färlich, daß jene Hand für die Lebensdauer unbrauch⸗ 
einmal blickte Helene zurück, fie ſah auch jetzt den Frem⸗ bar geworden wäre? Wenn ich ihm die Pulsader zer⸗ 
den nicht. Gedankenvoll ſchritt ſie an der Seite ihrer schnitten, und man aus dem Kovpé eine Leiche ge⸗ 
Mutter dahin, die oftmals beſorgt ſie aublickte und tbeil⸗ tragen? Bei dieſem Gedanken erſtarrte das Blut in den 


nebmend fragte, ob ihre Hand ſchmerze. Das junge 
Mädchen kämpfte im Stillen mit ſich, ob fie den Heinen 
Vorfall im Eisenbahnwagen ihrer Mutter mittheilen 
ſollte; ein ihr unerklärliches Gefühl hielt ſie davon ab; 
fie ſehnte ſich nach ihrem nächtlichen Lager, um in Ruhe 
mit ſich Rath halten zu können über die wunderbare 
Stimmung, die plötzlich über ſie gekommen war und 
von der ſie noch nicht den rechten Grund finden konnte. 
Sie ſchützte, in ihrer Wohnung angelangt, große Mü⸗ 
digkeit vor und ſuchte nun frühzeitig ihr Bett. Die 
Majorin war ganz ein Gedanke geworden. Sie ging 
in der Hoffnung auf das baldige Wiederſehen ihrer 
Freundin auf. 

Helene ſchloß feſt ihre Augen, doch ſenkte ihre Ader 
kein erquidender Schlaf. 

„Wer mag der Unbekannte ſein? Habe ich denn 
wirklich etwas gethan, was ſein unanſtändiges Betragen 
gegen mich rechtfertigen könnte? Iſt es denn auch mog ⸗ 
lich, daß Er es war! Er mit den ausdrucksvollen 


„Alſo doch etwas? ich bitte, ich beſchwöre Dich Zügen, der edlen Haltung, dem Adel in ſeiner ganzen 


mein Kind, ſage, was Dir geſchehen iſt?“ bat die ge⸗ 
ängſtigte Mutter. 


rr ar AR ie 2 
Für die Abgebrannten in 
r Havelberg 
iR ferner bei uns eingegangen: Herr Paſtor Kopp in 
Neuwarp 1 . 


Fämilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Marie Kämpny mit dem Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Herrn Leopold Liß (Stargard —Stolp). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Dittmer (Stettin). 


— Herrn F. Brulow (Stettin). — Herrn Krämer 


en — Eine Tochter: Herrn Richter (Neuen⸗ 
Geftorben: Frau Agnes Mews geb. Kuhſe (Stettin). 


= Frau Lo * eber geb. Bödler (Stettin). — Frau 
Sophie Fiſcher geb. Schütt (Barth) — Fränl. Emilie 
Ladewig (Seefeld). — Tochter Marie des Herrn Braemer 
(Stralſund). 
Bekanntmachung. 
Am 10. März d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
CTbauſſee in den Stationen 17,50 — 


werden, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Stettin, den 21. Februar 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Themer. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. 
Schuldenhalber. 


Das dem Rittergutsbeſitzer Alexander Krüger 
zu Mürbenſelde gehörige, ſin dem Arnswalder Kreiſe be» 


legene und Band 27, Seite 1, Nr. 42 des Hypothenbuchs 


für die Rittergüter eingetragene Vorwerk Mürbenfelde, 
ehemals Pertinenz des Schloßgute Neuwedell mit einem ber 
Grundſteuer 15 ce von 2537,13 


Morgen, nch einem Reinerkrage von 525 4 7 Ipr 
10 zur Grundſtener und nach einem Nutzungswerthe 
von 104 zur Gebzudeſteuer veranlagt, ſoll 


ärz 1870, Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der nothweudigen Sub⸗ 

haſtation verſteigert werden. E 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypotheknſchein, etwaige 


„Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


weiſungen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen konnen 
in ünſerem Bureau III! eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 
zur Wirkſamkeſt gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothelenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Real⸗ 
rechte gelteud zu machen haben, werden aufge ſordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages ſoll 


am 16. März 1870, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedeberg N/M., den 14. Dezember 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheilung. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Poſener Kreiſe belegene adlige Rittergut 
Gora, ſowie die in dem Dorfe Gora belegenen bäuerlichen 
Gruudſtücke Nr. 20 und 22, deren Beſitztitel auf den 


Namen 

1) des Rittergutsbeſitzers Traugott Walz, 

2) des Rentier Joseph Gundermann, 
berichtigt ſtehen, und welche mit einem Flächeninhalte von 
1800,55 Morgen reſp. 47,61 Morgen und 47, Morgen 
der Grundſteuer unterliegen und mit einem Grundſteuern 
Reinertrage von 2058 22 Hr 9% ef, reſp. 59 
23 r 1½ . und 49 % 6 Ar 7½ e und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 320 9% 


Da fireifte Helene mit einer raſchen Bewegung 


haſtations⸗Ausfall an. 


Stück Pappeln an den Meiſtbietenden verkauft ſcheine a 100 , welche durch ihre hypothekoriſche 


und jederzeitig kündbar find, zum Nennwerth beſtens 
empfohlen. a N 


Erſcheinung?“ 
Solche Fragen wiederholte ſie ſich unaufhörlich, 


und ſie würde ein Jahr ihres Lebens darum gegeben 


reſp. 20 2 und 15 „ veranlagt ſind, ſollen Behufs 
Theilung im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am Mittwoch, den 27. April 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 


im Lokale des hieſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts, im 


Geſchäftszimmer Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen, den 6. Februar 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatlons⸗Richter. 


Buddee. 


Prcußiſche Hypothelen⸗ 
Berſicherungs⸗Akticu⸗Geſellſchaft. 
Aktien⸗Capital 5 000,000 Thlr. 


Reſerven 400,000 Thaler. 
Im Auftrage obiger Geſellſchaft nehmen wir Anträge 
auf Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Sub⸗ 


Gleichzeitig halten wir 4% Hypotheken Prämien- 


Sicherheit und durch einen alljährlich ſteigenden 
Einlöſungspreis ſich vor anderen Papieren auszeichnen 


Die General⸗Agentur für Pommern. 


webr. Lommitz in Stettin. 


157. Frankfurter Lotterie. 


Die Erneuerung zur 5. Klaſſe iſt planmäßig bis zum 
28. d. Mts. zu bewirken. f 


Erneuerungs⸗Betrag v. Viertel 
Loos 2 Thaler 10 far. 


Hermann Block. 


Neueſter Verlag von 
J. G. Findel in Leipzig. 


Findel, die Schule der Hierarchie und d. Abſolutismus 
in Preußen. Vertheididung des Frei⸗Mauererbundes 
wider die Große Landesloge in Berlin. 9 Ar 

Maaß, Mr. M., die Religion des Judenthums und 
die polit.⸗ſocialen Prinzipien des Jahrhdts. Zur 
Kritik der Philippſon'ſchen Reſolution. — 15 S 

Rittershaus, Emil, inter Fee 6 (Zu 
Gunſten der Centralhilfskaſſe des Vereins d. Mr.) 
br. 10 Sn. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
25. Februar er., Vormittags von 9%, Uhr ab, Pelzer⸗ 
ſtraße 21, mahagoni und birkene Möbel, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, J Haus⸗ und Küchengeräth, 

um 11½ Uhr einige Goldſachen, Schuhmacherhand⸗ 

werkszeug, ein Ladenſpind, Lederwaaren, Herren-, 
Damen-, Kinderſtiefel und Schuhe in Leder u. Filz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung peut werben. 


null. 
Allerneueſte 


Rieſen⸗Marmont⸗Kartoffel 


iſt die ertragreichſte aller Kartoffelſorten, liefert pro Morgen 
300 Ctr. Die Knollen wiegen trotz des hier ſehr hei en 
und trockenen Sommers, welcher auf die Kartoffernte ſehr 
ungünſtig einwirkte, meiſt %, bis 1½ Pfd.; während in 
gran Jahren Früchte von 3 und 4 Pfund keine 

zeltenhelt find. Für Brennerei und Wirthſchaft hochſt 
empfehleuswerth. Ich erlaſſe 100 Zoll- fund zu 5 Ke, 
weniger in demſelben Verhältniß. Verpackung zweckmäßig 
und ding. Verſendungen bei froftfeeier Witterung und 
werden geneigte Aufträge recht frühzeitig erbeten. 


Achelſtadt b. Erfurt. 
Ludwig Huek, 
Samen- und Pflanzen- Handlung. 


Adern des geängſtigten Mädchens, das nicht müde wurde, 


ſich in die qualvollſten Pbantafieen binein zu denken. = 


Sie hatte nun wenigſtens einen Grund gefunden, der 
das Verſchweigen des Geſchehenen ihr zur Pflicht machte. 

Wie würde die arme, ohnehin hart geplagte Mut⸗ 
ter ſich beunrubigen? nein, ich kann es nicht über das 
Herz bringen, jeßt, wo ihr endlich einmal in dem Wir 
derſehen der Freundin, eine Freude geboten wird, fie ihr 


a 1 
Das Wiederſehen⸗ 
Die Majorin batte nicht ſonderlich Zeit, ſich mit 
ver Tochter zu beſchäftigen, fie mußte zur Tante eilen, 
um ſich für den Nachmittag frei zu machen, wo mög⸗ 
licher Weiſe die Freundin ankommen konnte. Sie hatte 
ſich in ihrer Vermuthung nicht getäuſcht. Gegen Abend 
hielt eine Droſchke vor der Thür, eine Dame ſtieg aus, 
und mit Windeselle waren Mutter und Tochter zur 
Thür hinaus, die Treppe hinunter, an deren erſter 
Stufe zwei alte Freundinnen nach zehnjähriger Trennung 
ſich in den Armen lagen und laut vor Freude weinten. 
Oben im Zimmer angelangt, blickte die Majorin 
nach der Thür und dann ihrer Freundin forſchend in 
die Augen. 
Die Geheimräthin erwiederte auf die ſtumme Frage: 
„Eigentlich wollte ich nicht allein kommen, denke Dir 
den fatalen Zufall.“ 
Die Majorin erbleichte, und Tante Gertrud fuhr 
in ihrer Erzählung fort. : 
Felix war mit mir von Berlin abgereiſt; in Frank⸗ 
furt angelangt, wollte mich die Schweſler, wie ich Dir 


er 


zu trüben, lieber will ich meine Angſt und meine Sorgen geſchrieben habe, nicht fortlaſſen, doch mein Sohn hatte 


allein tragen, dachte ſie weiter, habe ich in meiner Selbſt⸗ 
vertheldigung ein Unglück angerichtet, jo hat die Noth⸗ 
wehr mich dazu gezwungen, ich werde noch ein paar 
Tage ſchweigen, und abwarten, ob kein myſteriöſes Eiſen⸗ 
bahnereigniß in die Oeffentlichkelt dringt. Unter ſolchen 
Gedanken ſchllef Helene endlich ein, aber grauenvolle 
Träume traten nun an die Stelle ihrer wachen Selbſt⸗ 
quälereien. Der Poſtbote brachte ihr ein Kiſichen, es 
trug die Signatur Berlin, und konnte nur von der 
Tante Gertrud ſein. Freudig öffnete ſie es, und zog 
eine blutige Hard heraus. Sie ſtleß einen gellenden 
Schrei aus und erwachte in den Armen ihrer Mutter, 


welche die Langſchläferin ſchon zu verſchiedenen er 


geweckt halte. 


Zum Bau ei es Arbeitshauſet in der hieſigen 


357 Mille Mauerſteine 2. Klaſſe, 17/0 
380 Tonnen Wolliner Kalk, 110 Tonnen 
40 Tonnen Cement, 3 Tonnen Gyps, 


Mille Chamottſteine, 
Rüdersdorffer Kalk, 


26˙%½ Schock ungeſchältes Putzroht, rat) | 
Rohrnägel, 11˙½ Mille Dratgftiite, zu 5 Zoll Länge, 3˙½ Mille 


Drathſtijte zu 4˙%½ Zoll Länge, 
Länge, 


Bekanntmachung. 


mit einigen Freunden verabredet, an einem beſtimmten 
Tage in Stuttgart zuſammentreffen zu wollen, und er 
fuhr daher allein weiter. Mir war das eigentlich lieb,“ 
fügte ſie mit einem Kniff in den Arm der Freundin 
hinzu, denn ich wollte, bier angelangt, gleich eine eigene 
Wohnung“ finden, die Felix inzwiſchen beſorgen konnte. 
Ich hatte meinem Sobne die Stunde meiner Ankunft 
gemeldet, war daher auf's Höchſte überraſcht, ihn nicht 
auf dem Bahnbof zu ſehen. Ich fahre nach der mir 
brieflich gemeldeten Wohnung und denke Dir —“ i 
„Nun?“ fragte die Majorin in peinvoller Span⸗ 
nung. N 


(Fortſetzung folgt.) 


Strafanſtalt ſollen circa 


Mille Dachſteine, Lo 


92 Pfd. Rohrdrath, 74 Mille 
9 Mille Drathüifte, zu 3˙½ Zoll 


8962 Pfd. gewalztes Eiſen und 1111 Pfd. Schmiede⸗ 


Eiſen 


in verſchiedenen Dimenfionen im Wege ber Submiſſion beſchafft werden und ſind desſalſige portofreie Submiſſions⸗ 
Offerten unter Beifügung ven Proben bis 8 


März d. J., Vormittags 9 Uhr, 


Die Aeferungsbedingungen können täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden, auch wird davon 


an uns einzureichen. 


Naugard, den 15. faltet 1870. 


Königliche 


Der diesjährige Zuchtmarkt findet am 
1 S., 


Utenſilien, welche am 
20. 
ſtatthaben wird, verbunden. 


wird auf dem diesjährigen Markt noch dadurch vermehrt 


nämlich: N 

1. ein Viererzug, 

2. zwei Züge zu je zwei Pferden, 
3. vier Paar Wagenpferde, 

4. vier Paar Ackerpferde, 


Abſchrift gegen Erſtattung der Kopialien-Gebühren ertheilt. 


0 
Direktion der Straf⸗Anſtalt. 


Zuchtmarkt | 
für edlere Pferde in Neubrandenburg. 


n 19. und 20. Mai f 
in Neubrandenburg ſtatt und iſt mit einer Verlooſung von Equipagen, Pferden und Reit-, Fahr⸗ und Slall⸗ 


Mai 


Der Abſatz, welchen die Züchter auf dem diesjährigen Markt in ſehr befriedigender Weiſe gefunden haben, 


werden, daß eine große Zahl uswärliger Händler und 


Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geftütsvorfteher ihre Betheiligung feſt zugeſagt haben und daß 
100 Pf = 


erde, 


; 5, ſechsundſiebenzig Reitpferde, Wagenpferde und Ackerpferde leichteren und ſchwereren Schlages, 
welche zu Gewinnen für die Verlooſung beſtimmt find, von dem Comité auf dem Zuchtmarkt augekauft 


werden ſollen. 


verbunden ſein, wenn ſie Berückſichtigung finden ſollen. 
karte mit der Bezeichnung „Zuchtmarkt“ beschafft. Für 


0 U 
Anmeldungen werden bis zum 1. April d. J. au die Adreſſe des unterzeichneten Comits⸗Mitgliedes 


erbeten und müſſen mit ſofortiger Einzahlung 


des Standgeldes 4 ren ore Pferd) 


Dieſelten werden am einfachſten per Einzahlung auf Poſt⸗ r 
angemeldete Hengſte wird ein K ſtenſtand obne Preis- 


erhöhung geliefert; auf Verlangen wird für je fünf Pferde reſp je zehn Pferde ein verſchließbarer Stall zur allei⸗ 


nigen Dispoſition geſtellt. 


Erwünſcht iſt die Anmeldung ein efahrener Züge mit Angabe der Zahl der Pferde. 


Nach dem 1. April finden Anmeldungen nur noch inſoweit Berückſichtigung, als Stände frei ſind. 
Stall- Ordnung, Preis⸗Courant der Fourage und Auweiſungen auf die Stände werden nach dem 1. April 


auf die Anmeldungen expedirt werden. 
Neubrandenburg, den 14. F.bruar 1870 


Das Comite. 


Bülkareſter 20 Fres. 57 Thlr. P 


gez. M. Loeper, Adv. 
rämien⸗Auleihe, 


jährlich 6 und 1 Ziehungen, nächſte Ziehung 1. März. 


Sachſen⸗Meiningenſche 7 
Prämien⸗Anleihe, 


Fl. * % Thlr. 


jährlich 3 und 2 Ziehungen offeriren zum billigſten Kourſe 


Ludeuig 
15 | Reiſſchlagerſtt. 16. 


* 


* Dürr, | 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, 
fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
Spottpreiſen. 

Hogarths Bilder mit der Lichtenberg'ſchen Erklärung mit 
circa 100. Stahlſtichen Prachtband 3½ 7% am ; 
burger Novellen, pikant, interefjant, 31Bde., 25 J. 
Iſchokke's humor Novellen, 3 Bde., 42 Gr Rafael- 
Album mit 24 prachtv Photographien Rafaelſcher Meiſter · 
werke, elegant geb. mit. Goldſchnitt 2½ % Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
3. 25 pr Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zähtungen. Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bde. Quart mit vielen 
Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 Ar Dr. Heinrich, voll 
ſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 1 % Die 
— des Menfchen und die heimlichen Gewohn⸗ 
beiten beider Geſchlechten mit 24 ſaubern Abbild., 45 
1) Leſſing's Werke, eleg. ſchöͤne Oktavausg. 2) Kör⸗ 
ners ſämmtl. Werke, Prachtband. 3) Ednard Duller's 
Gedichte. Pompöſer Prachtband mit Holdſchnitt. Alle drei 
Werke zuſ. 2 Bibliothek deutſcherOriginal⸗Romane, 
10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 5 nur 35 Ir 
Maleriſche Raturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 
50 FE Bo He 
Caſanova's 


und Markt. 


jährigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 


am 3., 4. und 5. Mai ec, 


2 


rüthen. 


zeichneten General⸗Sekretair orn in Empfang zu nehmen. 


Ein Standgeld iſt auch für bedeckten 
werden nicht ertheilt. — 


zu beſchicken. 
Anmeldungen werden nur bis zum 1. April er. entgegengenommen. 
Breslau, den 2. Januar 1870. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 


Markt Commiſſion. 
R. Seiffert. W. Korn (Breslau, Fränkelplatz 


7° Gold⸗ Obligationen 
1. Hypothek 


der 
Kansas-Pacifſic- Eisenbahn. 
Kapital rückzahlbar nach 30 Jahren in Gold. 


Zinſen ſteuerfrei am 1. Mai und 1. November, zahlbar in New⸗Nork mit Doll. 35. 
8 25 515 London mit L. = St. 1. ½, in Frankfurt a. M. mit fl. 87. 30. (der Doll. 
PAR 

Dieſe in Doll. 1000 ⸗Stücke eingetheilten Obligationen find geſichert: 

1) durch eine erſte Hypothek auf die Bahn von Sheridan im Staate Kanſas nach Denver im 
Staate Colorado, eine Strecke von 225 Meilen; \ 

. 2) durch 3 Millionen Aeres höchſt ergiebigen und durch maſſenhafte Emigration täglich werthvoller 
werdenden Landes länge der Bahn, das der Compagnie von der Regierung der Vereinigten Staaten 
als Subvention gratis gegeben wurde. Die Landverkäufe der Kanſas-Compagnie haben derſelben bisher 
faſt eine Million Dollars eing tragen. Das noch verfügbare Land wird nach dieſer Schätzungsbaſis 8 
Millionen Doll. einbringen, 

3) durch eine dritte Hypothek auf die vollendete und in vollem Betriebe befindliche, 438 Meilen 
lange, durch die Union in gleicher Weiſe wie die Central: und Union ⸗Pacific⸗Bahn ſub⸗ 
ventionirte Bahn von Kanſas⸗City nach Sheridan. 

Die Einnahmen auf der alten Strecke (Kanſas⸗Tity⸗Sheridan) find ſchon jetzt genügend, um die 
Zinſen auf die alte und die neue Strecke zu decken. l 5 ü 

Dieſe Daten, welche durch das Höchft achtbare, allgemein bekannte Bankhaus Dahney, 
Morgen & Cie. in New York verbürgt werden, mögen genügen, die 7% Obligationen der 
Kansas-Paeifie-Bahn, die ſich durch ibren inneren Werth am Beſten empfehlen, als eine ſo · 
lide, billige und höchſt ſichere Kapital⸗Anlage beim Publikum einzuführen 

Dem unterzeichneten Bankhauſe ift der Allein⸗Verkauf oben genannter Obligationen über ⸗ 


tragen worden. F. E. Fuld & Cie. in Frankfurt a. M. 


Bde., 1300 
35 . Willi s Romane 6 Bde., gr. Oktav, 
. Kg, nur 45 Gr Der großeldeutſche 
Anek dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzäh⸗ 
lungen, Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 . 
rtederike Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 pr: 
apt. Chamier's ſämmtl. beliebte Seeromane. 6 Bde., 
Oktav, 1 t. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 „ Oſt indien, mal . 
biſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erp⸗ 
theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 7% 
Biblio per hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 
Schriſtſteller, 12 dicke, große Bände Oktav, Ladenpreis 
18 K, nur 45 Gr Die Juſtizmorde aller Lander, 

intereſſant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, 1 . Enthüllungen aus Klöftern aus der 
neueren Zeit 10 . Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
1 * Frauenſchönheiten. Beontés de femmes, 
mit 24 brillanten Photographien von Frauengruppen 
in reizendſten Poſitionen, elegant gebunden, mit Gold⸗ 


ahlung nach Empfang und Zufriedenheit. 


ſchnitt 3 Neuer Benusfpiegel mit Kupfern (verſiegelt : 3 
2 Schönheits⸗Album, 24 Potsgraphien von Edle Cabinetweine 
auengruppen in reizendſter Stellun He 2. mit 724 bis Berlin und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. 
Die Kuüſtſchate Berlin „Prachtwerk mit 24 Photog fen, 18085 Johannisberger Schloßlage der Anker 30. 18621 Hochbeimer (ſchwer) der Anker K 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 1 do. der Anker 5 18651 Scharlachberger der Anker A 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2%, Ag” 1857x Liebfraumilch der Anker & 24.118657 Zeltinger der Anker E 
1811r Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen N 10. 18651 Aßmannshäuſer (roth) der Anker . 


Prima Champagner die Flaſche 114 % Rheinwein⸗Champagner die Flaſche 25 Hr 
Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufriedenheit. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder um Einſendung. 


Mühlheim am Rhein. — 
Fr. Pietzeker. 
Ganz neu: 


3 | 
Dr. Schuster's Maltinen-Bonbons “BE 


mit Malz⸗Extrakt gefüllt, offen und in Schachteln, 
vorzügliches Mittel gegen Huſten, Katharr und Heiſerkeit. 
General-Depöt für ganz Deutſchlaud bei Ad. Hettleh, Königsſtraße 42, Stuttgart, 


Depöt in Stettin: Gebr. Jenny’s Conditorei. 


Muſikalien. 


Der muſikaliſche Hausfreund. Fe gabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon-Compofitionen enthaltend, 1 & 
Großes Hamburger Tanz ⸗ Album, das größte 
exiſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 „ Walzer ⸗Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Gobſrey, Fauſt ꝛc. 
enthaltend, 1 n — Opern- Album, brillant ausge⸗ 
ſtattet, 6 Opern enth. nur 1 . — 30 der neueſten be ⸗ 
liebteſten Tänze, einzeln 2%, Sr, zuf. nur 1 Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 
Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, 
Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. 
Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten 
Dalon⸗Compoſitionen, für Piano von Aſcher, Jung ⸗ 
mann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. ſ. w. Laden⸗ 
preis 4 * nur 1 % — Jugend⸗Album, 30 beliebte 


8 
8 


1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 8 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 65 ; 
U 


Le 0 
G. Wolkenhauer's 


Hof-Pianoforte- Handlung 
Stettin, Jouiſenſtraße Nr. 13. 
empfebit 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Pianinos 
in grösster Auswahl za soliden Preisen und naler faufjänriger Garantie für Güte und Fehierireiheil. 
Gebrauchte Instrumente wwerden in Zahlung genommen. 


ſämmtliche 
Schubert: Mü lerlieder (2 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 

zuſ. nur 1 % — Chopins 6 berühmte Walzer, 1 


Gratis erhält Jeder ade unten 


zur ee geringen Portos bei Beſtellungen von 
5 und 10 noch neue Werke von Auerbach, hlbach, 
Claſſiker und ihuſtrirte Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 
tract in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 
in Hamburg, Große Bleichen Nr, 31, 
Bücher⸗ Exporteur. 
Bucher und Muſtkalien find zoll- und ſteuerfrei 


—— ! 73s 


1 Epileptiſche Krämpfe kauen) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor Mliliseh in 
vermiethet 


Berlin, Mitteldage . — Bereits über Hunbert geheilt. 

Ergene, Ballkleider und 

einfache) Masken⸗Anzüge (f. Damen) 
Auguste Knepel, 


große Wollweberſtraße 53. 


7. 
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VII. Juteruationale Maſchinen⸗Ausſtellung 
Der Breslaner landwirthſchaftliche Verein veranftaliet nach ſechs⸗ 


in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von landwirthſchaftlichen, auch fort- 
und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 


Die e ug Formulare zur Anmeldung ſind demnächſt bei dem unter⸗ 
dit aum nicht zu entrichten. Prämien 


Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 
Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 


SSS 


Grabdenkmäler 
in polirtem Granit, 
Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl 
A. Klesch, 
Frauenſtr. 50. 
Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


+ Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Die neueſten Muſter von 
Striegauer 


Photographie⸗Album 
(bekanntlich das 
dauerhafteſte und eleganteſte Fabrikat) 
empfing und empfiehlt in reicher Auswahl 
Theodor Brehmer, 
Breiteſtr. 50 u. Albrechtſtr. 8. 


Volks⸗Auwalts⸗Vurcall. 


Zur Anfertigun riftlicher Arbeit 
jeder Art emp cb 15 en an 


C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48: 


Brenn: und Kittanſtalt, 
Jakobikirchbof 8. 


lichſt. Gebühren auf's allerbilligſte 
und Regulirung in kürzeſter Friſt. 


Herm. Ritterbusch, 


Auktionator, 
Greifswald. 


FC 
Aunoncen-Hxpedition. 


‚Albrecht 


Berlin, Taubenstr. 34, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, 
Fneh- Jeurnale, Coursbücher 
und Drucksehriften bei prompter 
und billigster Bedienung. 


Dienib und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


E. M. a. 
Unterftügung u. Geſellſchaft b. e. alten Dame od. i. e. 
Familie. — Hr. Schulrath Wehrmann, Marpl. 2, wird 
gütigſt d. nötb. Ausk. geben. 


Bredow, 
Chauffeeſtraße 4, 


. eröffne ich heute mein 2; Verkaufs. 
lager u. verſichere bei ſtreng reeller Bedienung 


A. Reisner, 


1. Lager Bollwerk 37, 
2. Lager: 
Bredow, Ehauſſeeſtr. 4. 
9288899898980 200 

Variete-Theater. 


Mittwoch, den 23. Februar. 
Der Gold- Onkel. Große Yofle m Gefang und Tanz 
25 herr und 7 Bildern von E. Pohl. Muſik von 
. adi. 


Stettiner Stadt » Theater. 


Mittwoch, den 23. Februar. x 


Die Hugenotten. 
Große Oper in 5 Alten von G. Meyerbeer. 


Donne flag, den 24. Februar. 
recioſa. 


Schauspiel mit Geſang in 4 Akten von P. A. Wolf. 
Muſik von C. M. v. Weber. 


g. F. ſucht z. 1. April e. St. in Stettin, 3 


E untenſtehende billigen Preiſen. 
Alle Sorten feine . E 
4 per Quart, 
= " " " Liquer 10 per 
S 
ein Jamaica Rum er Fla ; 
„ Arrac 5 ui 5 5 * 
* Cognac 5 1 5 
Muscat-Lünel 5 W „ „ ® 
Punſch⸗Extralt 10—15 F „ „ 
Arrae, Greg 10—15 „ „ . 
Glühwein⸗Extrakt 10—15 Pr „ „ 
Wiekſchen Korn 3 J per Quart. 3 


ui 


